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^dj bin bet Süfteler ©djretcr
Unb laffe fdjroeifen ben S3licf

3>n8 neue Qabr hinüber,
Stur oorroärts unb nicfjt jurûefl

SBaë nüfet unë bie bürre SBiefe

Ser grauen SBergangenheit?
SB or unS bie faftigen Stiften
Siegen fjoffnungègrûn bereit!

Qafjrüber oerftänbige SJtänner

S3radjten mir ifjr SSertrauen bar:

©erüfjrt roünfdj' idj ibnen tjeute

Sin fröhliches «Profit Steujahr!

festredner.
Sen SJtufjm ifjrer 33ergangenfjett folf jebe Station, in Sronfetoenbücfjfen

oetlötet, für grofee, fdjroere Sage aufberoaBten. ©in 23olf, baS btefe S3or=

räte ofjne Stot angreift, ift ftdjerem 33etbetben geroeiht.

Serefjrter ©err Sprinaipatt
Sa jefet bie Qeit bet beften SBünfdje

herannaht, fo oermuten ©ie oicEetcht,

bafj idj meine SBünfdjelrute breimal
um baS oerroünfchte Sintenfatj fjer=

umfdjfage, um eine längft ertnünfdjte
@ef egen fjeit jur Slufaählung att' ber

Singe m benüfeen, bie mir oerrouns
fcfjenen unb oettrüfteten gkinaen
roünfcfjbar roären. Slber fo hod) btn=

auS roitt icfj gar nidjt I

3u oer roünfdjen roäre ja aEer=

bingS gar SJtandjeS, aum 53eifptef,
bafe bie beutfdjen unb engfifdjen
©elbjttben ifjre paar SJtiflionen Sot=

farS mit SBudjerainfen in Schermen bringen motten, au beren ©tntreibung
ihnen bie beiben goitbegnabeten" ©ouoeränc iljre älteren ©djiffSfaften in
SSeneaueta jur SiJpofilton geftetlt fjaben. SBir ftnb eben leiber bem $eit=
alter längft eniroadjfen, roo um ibealer groccfe roiflen an bic ©eroalt beS

©djroerts appelliert rourbe, roie 3. 33. in ben ©unnenftiegcn, in ben Streua=
Bügen, im 30=jährtgen Kriege u. f. f. ©eute ftefjt SIEeS im Sienfte beS
©elbeS unb bie SJtanidjäer" fifeen aur Stechten ber Siptomaten. 2Bo

ä ©efdjäft" au madjen ift, ba ift bic hohe ginana babei, je entfernter ber
83rettegrab, um fo beffer, bamit ber ©öhengrab ber SBudjerainfe ben

neugierigen S3licfen ber aioilifirten gciiungSmenfchen um fo mefjr entrücft
bleibe. SBürbe ein ftrebfamer, fleiner ©efdjäftSmann, ber eS eljtlidj meint,
foldje ßeute um ein Satlefjen oon 1 00 granfen angcfjen, fo müfete er ihnen
aE' feine greunbe nebft bem tängft oerfiotbenen ©rofeoater afs 93ütgen
hinterlegen". Stber in roeiter gerne geljt baS oiet luftiger. SBenn ber
©djufbner einmal feinen Skrpftidjiungen nicht nadjfommt, fo fann man bie
©adje bei ber aEacit auf ber Sauer fiegenben Siptomatie anhängig machen
unb ftdj über SSerlefeung ber Staiionafität beffagen. S3ei ber hervfdjenben
©urrab=Stimtnung biefer Streife in beutfdjen Sanben unb ber befannten
©efräfeigtett beS engfifdjen Söroen läfet fiefj teicfjt oermtttefft einer ergebenen
Steptilien=a3tcffe ein urgöttlidjeS Stedjt auf 3ntetoention, Beroaffnet ober
unbewaffnet, bebuciren unb bie SSevroicflungen ftnb leiber" ba!

©r roünfdjt bagegen ift ber gang ber ©umbert=Saurtgnac in SJtabrib,
beren unfreiroiEtger ©inaug in 33ariS manchem franaöftfdjen ©ranb Seigneur
ein Sfjriftfinbletn bebeufet, beS nidjt auf feinem SB u n f dj aettef ftanb.
Sie bipfomatifdjen ©mpfänge in ben europäifdjen ©auptftäbten am 3îeu=

jafjrëtage roerben ebenfo oiefe, aum fo unb fo oieften SJÎale gefjörie, abs
gebrauchte grtebenSoerftdjeiungen fein! ©eltfam! Ser ben 33flug erfanb,
beffen Stame ging uerloren, aber bte oielen £>unbert Stamen gefrönter
unb ungefrönter griebenSftörer finb in jebem ßefebüchfetn po
pufär getrotbcnl SBatum fidj alfo über ben frenetifdjen Subet entfefeen,
mit bem bteSpantolen bentoreador, bie 2>taliener itjre 33riganten bc=

grüfeenl Sie ©efben beS SJÎefferS, beS SteooloerS 2C. roaren aEacit
ootfStümltdj unb roenn ber fjeifige SJtufolino au uns fäme, roer roeife,
ob er eS nicfjt aum ©hrenpräfibium irgenb eines ftäbtifcfjen Vereines
brächte 1

Schöne SBünf dj e über Sfmneftie in Süb=Slfrtfa bringt audj bet Sljam=
bertain mit, roeit er gfaubt, bort bann nidjt gelängt au roerben, rraS aber
nebft oiefem Slnbern aum Steujahr nidjt roünfdjt 3tjr abgerounfcfjener
TT_ Srültif er.

6in schönes Defizit.
^|tt fromme SBoffe fjofber ©eroituten,

Su nätjrft mit 33ecfj ben fdjufbenfreien Sraum
Unb ftreidjelft bu mich mit ben gofb'nen Stuten,
@o fcfjlägt mein ©era ben feinften SJuraelbaum!
Sein btaffcë SJtifcbgeftcht ift ja jefet SJtobe

Unb taufenb Jungfern fdjrei'n begeiftert mit:
Srücf' mich cor 2iebe nur nodj gfetdj au Sobe

Su fdjöncS Scfiait!
©S fjapert jefet in oielen Staffenfcfjränfen
Unb metner ift fo teidjt rote ©änfeffaum;
Sie ©rbfebaftfteuer giebt mir nidjts 31t benfen
Unb oom 93rofit fenn' idj ben Stamen fauml
Sodj bin idj nidjt aEein, bie gröfeten Steidje
©inb mit bem Strebs oerroanbt im ftrammen Sdjritt
Unb felbft ber Sßapft fjat im goreEenteidje

©in fdjöneS Seftjit!
Ser flatedhtSmuS in bem Stirchenftuhte
Unb bie Guäflorin oon bem ©ittentruft
SBerfaufen tägtidj rote bte Qubenfdjufe
Sen eig'nen SBein mit aefjn 33roacnt SJerfuftl
Sie greifjett lebt ja fetber nur oom Sorgen
Unb roenn fte heut' ein ©tücflein S3tot etftritt,
@o hat bie Sitte fidjer roieber morgen

©in fdjöneS Sefijtt!
©0 fannft bu ©era unb Stieren tingS ftubieren
aSom tfönigSlöffef Bis aum SBtnfelmafe,
Unb nirgenbS fatjft bu noch ein Stmb preffieren
SJtit ©djulben aaljlen roenn eS nichts befafe!
Sodj populär tft erft baS ©tücf geblieben,
©eit man bie Srebfe tränft mit S3unbeSfprit
Unb alte Sünber über aEeS lieben

©in fdjöneS Sefiait! R. fiebcrly.

Clnterscbied.
©runbfäfee! fagen fie, ©emeinpläfee meinen fie.

tltopte.
gür ba» ©ettie giebt es feine Utopie.

Briefkasten der Redaktion.
Hilarius. Sanf. Sie Stcbaftion unb bte ©efeer haben fidj mit Stamm

unb 33ürfte fofort nad) S3ehanblung gtjveS laufigen SJtanuffripteS gereinigt,
roaS Sljnen leiber in lefeter Stummer ntdjt mehr mitgeteilt roerben fonnte 1

R. C. i. O. SBenn ©iner einige ©äefe Slepfel au oerfaufen, ©ühneraugen
ober ein BöfeS SBeib hat ober heiraten roiE zc: SIEeS roenbet fid) nur an
ben Stebelfpatter", in ber SJteinung, ber fet ein Untoerfalmtttel gegen aEe
©djmeraen! ©benfo roenn jefet ©iner Suft auf 33ruft" unb ©onne auf
SBonne" reimen fann, fo meint er, er fei ein Sidjter unb fptingt fdjnur=
ftracfS aum Stcbclfpalter", ber ihm baê £eug bruefen foE. ©8 fönnte jefet
nach ber Siariatton ©igerl fein" sc. efjer heifecn Sidjterl fein, baS ift fein
Seber roill ein Sidjterl feinl" A. S. i. s. «eften Sanf, aber für
lefete Stummer leiber oeripätet. Saturn. Setber ntdjt oerroenbbar.
Uhu. gn biefer gorm nicht oerroenbbar. SaS liest ftdj ja rote ein ©poS,
baS man ebenfo gut ben SageSbtättern entnehmen fönnte. Sa gefjörie oiet
attifdjeS ©ata hinein, um cS für uns geniefebar au madjen. Ser 3tcbef=
fpatter" ift fein Soijfalenber. immerhin untere Beften SBünfdje für eine
humoriftif d)ere Sluffaffung ber ©reigntffe im neuen fahret D. A.
K. i. Z. Ser ©atire bleibt nach ber biffigen Strnfebehanbhtng beS ®egen=
ftanbcS leiber nichts mehr übtig. Smmertun Sanf. R. C. i. C. ©ie fdjeinen
unfern tefeten Süftcter" nicht richtig aufgefafet au hatten. gragfoS halten
auch roir bie ©enfer Stefraftätc für fdjutbig. ©in SInbereS aber ift, na=
mentltd) unmittelbar oor SBeitjnaajten, ein nidjt mtfeauoetftefjcnber SIftber 33erföhntidjfeit, als ber eine SImneftie aroeifeEoS hätte erfd)etnen
müffen. ©in StuSftufe ber ©tärfe" roar bic a3evroeigerung ber SImneftie
ofjnefjin nidjt. SBahre ©tärfe Befunbet fid) in SB ei tfjer3 1 gf eit.
Slufeerbem aber fjat bic ©enfer Stegierung im ftitifetjen SJtoment auf bem
©ipfet Böcfjftcr Ungcfchicf lictjf ett geftanben, bte audj folgerichtigbie Unfidjerhett in ben SJotfemaffen mitoerfdjulbet unb au ben be=
ffagenSroerten militärifchcn S3crgehen SJieleS beigetragen ^at. SJtit
SJtifiaen auS ben eigenen engem ©inroofjnerfreifen fobann Unruhen m
bämpfen, beutet ebenfaES nidjt auf grofee Umfictjt hin, roiberfpridjtaber audj gana unb gar jeber bisherigen eibgenöffifdjen Srabi=tion, bic mit SSerroenbung aufeetfantönlidjcr Sruppenfontingcnte in fofdjen
gäEen immer gut gcfahrenMft unb roobei Sicnftoerroeigerungen niebefannt geroorben ftnb. SaS ift unb Bleibt unfere Sluffaffung ber ©enfer
©reigniffe unb ber grofeen ©taatSro eis Beit", bic in beren S3ehanb=
lung ju Sage getreten tft. ^ff' unfern ^annenten, gtreunben uttb
pttarli eifern entbieten rotr pro 1903 einBeraltdjeS 33rofit Steujaf)r!Verschiedenen. SInonnmeS roirb n i cfj t berücf f idjtigt.

HERREN-CRAVATTEN
¦ADOLF GRIEDER & Cie

vom einfachsten
bis feinsten

ZÜRICH

^ch bin der Düfteler Schreier
Und laffe schweifen den Blick

Ins neue Jahr hinüber,
Nur vorwärts und nicht zurückl

Was nützt uns die dürre Wiese

Der grauen Vergangenheit?

Vor uns die saftigen Triften
Liegen hoffnungsgrün bereit I

Jahrüber verständige Männer

Brachten mir ihr Vertrauen dar:

Gerührt wünsch' ich ihnen heute

Ein fröhliches Prosit Neujahr!

festvecìne?.
Den Ruhm ihrer Vergangenheit soll jede Nation, in Konservenbüchsen

verlötet, für grosze, schwere Tage aufbewahren. Ein Volk, das diese Vorräte

ohne Not angreift, ist sicherem Verderben geweiht.

Verehrter Herr Prinzipall
Da jetzt die Zeit der besten Wünsche

herannaht, so vermuten Sie vielleicht,
daß ich meine Wünschelrute dreimal
um das verwünschte Tintenfaß
herumschlage, um eine längst erwünschte

Gelegenheit zur Aufzählung all' der

Dinge zu benützen, die mir verwunschenen

und vertrülleten Prinzen
wünschbar wären. Aber so hoch hinaus

will ich gar nicht!
Zu verwünschen wäre ja

allerdings gar Manches, zum Beispiel,
daß die deutschen und englischen

Geldjuden ihre paar Millionen Dollars

mit Wucherzinsen in Schermen bringen wollen, zu deren Eintreibung
ihnen die beiden gottbegnadeten" Souveräne ihre älteren Schiffskasten in
Venezuela zur Disposition gestellt haben. Wir sind eben leider dem Zeitalter

längst entwachsen, wo um idealer Zwecke willen an die Gewalt des

Schwerts appelliert wurde, wie z. B. in den Hunnenkriegen, in den Kreuzzügen,

im 30-jährigen Kriege u. s. f. Heute steht Alles im Dienste des
Geldes und die Manichäer" sitzen zur Rechten der Diplomaten. Wo

ä Geschäft" zu machen ist, da ist die hohe Finanz dabei, je entfernter der

Breitegrad, um so besser, damit der Höhengrad der Wucherzinse den

neugierigen Blicken der zivilisirten Zeitungêmcnschen um so mehr entrückt
bleibe. Würde ein strebsamer, kleiner Geschäftsmann, der es ehrlich meint,
solche Leute um ein Darlehen von t 00 Franken angehen, so müßte er ihnen
all' seine Freunde nebst dem längst verstorbenen Großvater als Bürgen
hinterlegen". Aber in weiter Ferne geht das viel lustiger. Wenn der
Schuldner einmal seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, so kann man die
Sache bei der allzeit auf der Laucr liegenden Diplomatie anhängig machen
und sich über Verletzung der Nationalität beklagen. Bei der herrschenden
Hurrah-Stimmung dieser Kreise in deutschen Landen und dcr bekannten
Gefräßigkeit des englischen Löwen läßt sich leicht vermittelst einer ergebenen
Reptilien-Presse ein urgöttliches Recht auf Intervention, bewaffnet oder
unbewaffnet, dcduciren und die Verwicklungen sind leider" da!

Erwünscht dagegen ist der Fang der Humbert-Daurignac in Madrid,
deren unfreiwilliger Einzug in Paris manchem französischen Grand Seigneur
ein Christkindlein bedeutet, dos nicht auf seinem Wunschzettel stand.
Die diplomatischen Empfänge in den europäischen Hauptstädten am
Neujahrstage werden ebenso viele, zum so und so vielten Male gehörte,
abgebrauchte Friedensversicherungen sein! Seltsam! Der den Pflug erfand,
dessen Name ging verloren, aber die vielen Hundert Namen gekrönter
und ungekrönter Friedensstörer sind in jedem Lesebüchlein
populär geworden! Warum sich also über den frenetischen Jubel entsetzen,
mit dem die Spaniolen den torsaci or, die Italiener ihre Briganten
begrüßen! Die Helden des Messers, des Revolvers zc. waren allzeit
volkstümlich und wenn der heilige Musolino zu uns käme, wer weiß,
ob er es nicht zum Ehrenpräsidium irgend eines städtischen Vereines
brächte l

Schöne Wünsche über Amnestie in Süd-Afrika bringt auch der
Chamberlain mit, weil er glaubt, dort dann nicht gehängt zu werden, was aber
nebst vielem Andern zum Neujahr nicht wünscht Ihr abgewunschener
!m Trülliker.

Cin sckönes Defizit.
^ u sromme Wolke holder Servituten,

Du nährst mit Pech den schuldenfreien Traum
Und streichelst du mich mit den gold'nen Ruten,
So schlägt mein Herz den seinsten Purzelbaum!
Dein blasses Milchgesicht ist ja jetzt Mode
Und tausend Jungfern schrei'n begeistert mit:
Drück' mich vor Liebe nur noch gleich zu Tode

Du schönes Defizit!
Es hapert jetzt in vielen Kassenschränken
Und meiner ist so leicht wie Gänseflaum;
Die Erbschaststeuer giebt mir nichts zu denken
Und vom Profit kenn' ich den Namen kaum!
Doch bin ich nicht allein, die größten Reiche
Sind mit dem Krebs verwandt im strammen Schritt
Und selbst dcr Papst hat im Forellenteiche

Ein schönes Defizit!
Der Katechismus in dem Kirchenstuhle
Und die Quästorin von dem Sittentrust
Verkaufen täglich wie die Judenschule
Den eig'nen Wein mit zehn Prozent Verlust I

Die Freiheit lebt ja selber nur vom Borgen
Und wenn sie heut' ein Stücklein Brot erstritt,
So hat die Alte sicher wieder morgen

Ein schönes Defizit!
So kannst du Herz und Nieren rings studieren
Vom Königslöffel bis zum Winkelmaß,
Und nirgends sahst du noch ein Kind pressieren
Mit Schulden zahlen wenn es nichls besaß!
Doch populär ist erst das Stück geblieben.
Seit man die Krebse tränkt mit Bundessprit
Und alte Sünder über alles lieben

Ein schönes Defizit! k, Gebert,,

Unter-sekiecl.
Grundsätze! sagen sie, Gemeinplätze meinen sie.

Utopie.
Für da» Genie giebt es keine Utopie.

Kriefkasten cter Keclaktion.
ttilsrius. Dank. Die Redaktion und die Setzer haben sich mit Kamm

und Bürste sosort nach Behandlung Ihres lausigen Manuskriptes gereinigt,
was Ihnen leider in letzter Nummer nicht mehr mitgeteilt werden konnte!- k. O. i. 0. Wenn Einer einige Säcke Aepfel zu verkaufen, Hühneraugen
oder ein böses Weib hat oder heiraten will zc.: Alles wendet sich nur an
den Nebelspalter", in der Meinung, der sei ein Universalmittel gegen alle
Schmerzen! Ebenso wenn jetzt Einer Lust auf Brust" und Sonne aus
Wonne" reimen kann, so meint er. er sei ein Dichter und springt schnurstracks

zum Nebelspalter", der ihm das Zeug drucken soll. Es könnte jetzt
nach der Variation Gigerl sein" zc. eher beißen Dichterl sein, das ist fein
Jeder will ein Dichterl sein!" 8. 1. 8. Besten Dank, aber für
letzte Nummer leider verspätet. 8sturri. Leider nicht verwendbar.
Uri-u. Jn dieser Form nicht verwendbar. Das liest sich ja wie ein Epos,
das man ebenso gut den Tagesblätlern entnehmen könnte. Da gehörte viel
attisches Salz hinein, um cs für uns genießbar zu machen. Der .Nebel¬
spalter" ist kein Dorskalender. Immerhin unsere besten Wünsche sür eine
humoristischere Ausfassung der Ereignisse im neuen Jahre! 0. A.
X. i. Der Satire bleibt nach der bissigen Krntzbehandlung des
Gegenstandes leider nichts mehr übrig. Immerhin Tank. ». v. i. O. Sie scheinen
unsern letzten Düfteler" nicht richtig ausgesatzt zu hakten. Fraglos halten
auch wir die Genfer Refraktäre für schuldig. Ein Anderes aber ist,
namentlich unmittelbar vor Weihnachten, ein nicht mißzuverstehender Aktder Versöhnlichkeit, als der eine Amnestie zweifellos hätte erscheinen
müssen. Ein Ausfluß der Stärke" war die Verweigerung der Amnestie
ohnehin nicht. Wahre Stärke bekundet sich in Weitherzigkeit.
Außerdem aber hat die Genfer Regierung im kritischen Moment auf dem
Gipfel höchster Ungeschicklichkeit gestanden, die auch folgerichtigdie Unsicherheit in den Volksmassen mitverschuldet und zu den
beklagenswerten militärischen Vergehen Vieles beigetragen hat. MitMilizen aus den eigenen engern Einwohnerkreisen sodann Unruhen zudämpfen, deutet ebenfalls nicht auf grotze Umsicht hin, widerspricht
aber auch ganz und gar jeder bisherigen eidgenössischen Tradition,

die mit Verwendung autzerkantönlicher Truppenkontingente in solchen
Fällen immer gut gefahren'ist und wobei Dienstverweigerungen niebekannt geworden sind. Das ist und bleibt unsere Auffassung der Genfer
Ereignisse und der grohen Staats weis heit". die in deren Behandlung

zu Tage getreten ist. All' unsern Abonnenten, Jireunden und
Witartieitcrn entbieten wir pro 1903 ein herzliches Prosit Neujahr!Vsrsc-riivclsiioii. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

I4v0l.l? Q NieOLK «c Lis

vom 6Ìnàek8ten
vis keiristtzri


	Briefkasten der Redaktion

